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Prozessauftakt am Landgericht

Angeklagter gesteht: Kind in Osnabrück zu Tode geschüttelt

vo n Sandra Dorn

Osnabrück. Zum Auftakt des Prozesses um ein zu Tode geschütteltes Baby in Osnabrück
hat der Angeklagte am Montag vor dem Landgericht die Tat gestanden. Gleichzeit ig gab er
jedoch an, er könne sich nicht an den Mom ent des Schüttelns erinnern.

Der 13 Mon ate alte Sohn seiner Lebensgefährtin sta rb wenige Tage nach dem Vorfall im
Krankenhaus. Es tue ihm unendli ch leid, was passiert sei, sagte der 31-jähr ige Mann. Er habe den
Jungen geliebt wie einen eigenen Sohn. "Was passiert ist, ist unverzeihlich, das ist ausschließlich
m eine Schuld", sagte er auf Polni sch. Eine Dolmetscherin übersetzte. Der Mann bat die Mutter
des Kindes, die als Nebenkl ägerin auftritt, im Gerichtssaal um Verzeihung. "Ich habe das nicht
vo rsätziich getan." Doch was genau er getan hat, blieb am ersten Verhandlungstag unkl ar . Das
Bild des Schütte lns habe er nicht vor Augen, gab der 31-Jähr ige an.

Er ist angeklagt wegen Totschlags. In der Nacht vo m 8. auf den 9. August 2017 soll er den kleinen
Jungen in der Wohnung seiner Lebensgefährtin im Osnabrücker Sta dtteil Schö lerberg geschütte lt
haben, wirft die Staatsanwaltschaft ihm vor. Die Ärzte im Christ iichen Kinderh ospital Osnabrück
(CKO) hätten ein schweres Schütteltrauma (https://www.noz.de/lokales/osnabrueck/artikel/10211 73
/osnabruecker-soll-baby-zu-tode-geschuettelt-haben-1) festgestellt, und darüber hin aus Hämatom e am
Kopf, an den Beinen und Kniekehlen des Kindes durch stumpfe Gewalteinwirkung gegen den
Kopf und Körper des Babys, so die Staatsanwä lt in. Der Angek lagte habe den Tod des Kindes
zumindest billi gend in Kauf genommen.

Seit Februar 2017 waren der polnische Staatsbürger und die Mutter des Kindes ein Paar, im März
zog er zu der heute 25-Jährigen, die noch einen älteren Sohn hat. Der 8. August war dessen
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dritter Geburtstag. Es sei ein Tag gewesen wie jeder andere, erzählte der Angeklagte: Er stand
morgens um 5 Uhr auf und fuhr um sechs zur Arbeit - Pakete ausliefern bei einem größeren
Zustelldienst. Als er am Nachmittag Feierabend hatte, holte er seine Freundin vom Nagelstudio
ab, dann fuhren sie gemeinsam zu ihrer Mutter, die auf die beiden Kinder aufpasste und holten
sie ab. Der Kleine war unruhig, wenige Tage zuvor war er geimpft worden. Das sagten sowohl der
Angeklagte als auch die Mutter als Zeugin aus. Im Laufe des Nachmittags gab es Streit, weil die
junge Mutter abends noch ausgehen wollte.

Sie ging gegen 22 Uhr zu einer Freundin, die ein Haus weiter wohnte. Dort tranken sie Alkohol,
wie die 25-jährige selbst sagte. Ihr Partner blieb zu Hause bei den beiden Kindern. Mit dem 13
Monate alten Baby legte er sich im Wohnzimmer aufs Sofa, sagte der Angeklagte. Der junge sei
immer wieder wach geworden und habe spielen wollen, berichtete der 31-jährige. Er habe ihn
unter anderem im Spiel hochgeworfen. Irgendwann gegen 2 Uhr sei das Kind wieder
eingeschlafen. "Nach wenigen Minuten ist er aufgewacht. Dann ist passiert, was passiert ist",
sagte er.

Er habe den jungen erst wieder hingelegt, doch kurz darauf habe das Kind schwer geatmet. Die
Mutter des Kindes sagte aus, ihr Sohn sei ganz blau gewesen und habe nicht mehr geatmet, als
sie - von ihrem Partner alarmiert - ihn im Treppenhaus entgegengenommen habe.

Zusammen fuhren sie in die Notaufnahme des Krankenhauses. Dort konnte der junge
wiederbelebt werden, fiel jedoch ins Koma und starb am 12. August. Die Verhandlung wird am
Donnerstag fortgesetzt.
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